




1. Einführende Gedanken 

Eine ,,GeschichteL' zu schreiben, ist h r  mich positiv besetzt. Es gibt noch weitere Wortassoziatio- 
nen wie Märchen, Story, Kurzgeschichte, Essay, kurzer Aufsatz oder Artikel. Einfach schreiben 
ist doch wieder eine Arbeit. 

Persönlich ist es &r mich wichtig, immer wieder neue Ideen in meinen Deutschunterricht auf- 
zunehmen, „etwas" auszuprobieren, was ich bis jetzt noch nicht unterrichtet habe, experimentie- 
ren zu können, SchülerInnen zu neuen Aktivitäten und Denkmustern zu verhelfen, selber ein 
Kitzeln und Kribbeln verspüren zu können, wie das Neue aufgenommen wird und wie es mir 
selber dabei ergehen wird. 

2. Schreibwerkstatt 

Das Wort SCHREIBWERKSTATT geistert schon seit drei Jahren in meinem Kopf herum, ich 
habe „es" von Kolleginnen gehört und erstmals unter Leitung der Autorin Renate Welsh in einer 
2. Klasse HAS ausprobieren „dürfenc'. Ich war so begeistert, daß ich nach der zweitägigen 
Schreibwerkstatt auch im ,,normalena Unterricht mit den zuvor gesammelten Materialien weiter- 
arbeitete. Für die SchülerInnen wurde das Schreiben plötzlich lustbetonter, es gab kein Murren 
mehr, die Freude war einfach da, die Gedanken flossen schneller aufs Papier. 

Ich brachte selber neue Ideen ein, studierte verschiedene Literatur zu dem Thema „Kreatives 
oder freies Schreiben". Mit dem Vermitteln der Ideen wurde ich zusehends sicherer, konnte 
dieser 2. Klasse eine „Art" Fortsetzung der Schreibwerkstatt anbieten, in anderen Klassen 
gestaltete ich ebenso ,,Kurse" f i r  kreatives Schreiben. 

Mehr Spaß macht es den SchülerInnen und mir, wenn wir zwei bis drei Tage hintereinander ('je 
ca 5 - 6 Stunden lang mit selbstgewählten Pausen) arbeiten können. Es ist eine Einheit gegeben, 
alle sind in diese andere Art des Denkens eingebettet, keine Stunden des traditionellen Unter- 
richts stören die Atmosphäre. 

2.1. Wichtige Nebeneffekte 

Wichtige Nebeneffekte der Arbeitsweise in der Schreibwerkstatt sind: 
- Umstellung der traditionellen (Blick auf die Tafel) Sitzordnung 
- selbstgewählte Pausen der SchülerInnen (Zeitpunkt und Länge) 
- "unübliche" Materialien als Schreibanlaß (Bilder, Musik, selbsterzeugte Geräusche) 
- graphische Gestaltung einer Schreibmappe (etwas, das in der HAIUHAS meist viel zu kurz 

kommt) 
- das Arbeiten ohne Benotung (oder nur, wenn LehrerIn und SchülerInnen dies aushandeln, z.B. 

nur jene (z. B. 3-5) Textstücke, die von den SchülerInnen vorgelegt werden, bzw. das Ange- 
bot einer Vorkorrektur von LehrerIn oder SchülerInnen) 

- Freie Wahl des Themas der Schreibwerkstatt durch die Klasse 
- unterschiedliche Arbeitsformen 
- Zuhören beim Vorlesen aller Arbeiten der MitschülerInnen und anschließende Diskussions- 

möglichkeit 
























